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Der "Engel des Herrn" als Berufungsgebet

Hirtenbrief zum diözesanen Jahresthema 2004-2006:
"Was suchst du?" - Glaubenserneuerung und geistliche Berufe

"Chi cerchi?" - Fede e vocazioni di speciale consacrazione

"Cie chieres'a tu?" - Fede y vocazion da preve y da vita cunsagreda

Liebe Gläubige!

In den nächsten zwei Jahren bemühen wir uns als christliche Gemeinschaft um die Erneuerung des Glaubens und um die Förderung der geistlichen Berufe. Das diesbezügliche Pastoral​programm trägt den Titel: "'Was suchst du?' - Glaubenserneuerung und geistliche Berufe". Im Sinne dieses Anliegens lade ich Sie ein, den "Engel des Herrn“ bewusst als Berufungsgebet zu beten.

Der "Engel des Herrn" ist ein meditativer Glaubensweg. Das Gebet zeigt, wie Gott an uns Menschen wirkt, und er zeigt uns die Würde unserer Berufung. Dieser Weg will uns hinführen zur Begegnung und zum Gespräch mit Christus und den Heiligen. 

Der Text des "Engel des Herrn" ist biblisch bestimmt. Die drei Ave Maria und die Bibelverse, die das Wirken Gottes an der Jungfrau Maria schildern, beinhalten das Ja Mariens sowie die johanneische Aussage der Menschwerdung Jesu. Die Schlussoration nennt die zentralen Inhalte des Lebens Jesu: Menschwerdung, Tod, Auferstehung.

Der "Engel des Herrn" - Meditation über die Berufung

Der "Engel des Herrn“ ist im Wesentlichen die Erzählung von der Berufung Mariens. Wir sind eingeladen, ihre Berufung und ihr Ja zu überdenken und auch für unser Leben die Berufung durch Gott zu entdecken.

Der Engel des Herrn brachte Maria die Botschaft,

und sie empfing vom Heiligen Geist (vgl. Lk 1,26-35).

Mit kurzen Worten wird uns die Berufung Mariens vor Augen gestellt: Durch das Wirken des Heiligen Geistes schafft Gott einen neuen Beginn in der Heilsgeschichte. Nur durch das Wirken Gottes und das Kommen des Heiligen Geistes kann das Wunder geschehen, dass die Unheils​geschichte der Welt unterbrochen und den Menschen ein neuer Anfang geschenkt wird. Die Geschichte Gottes mit den Menschen ist durchgehend eine Berufungsgeschichte: Gott redet die Menschen an wie Freunde und Freundinnen, er sucht und pflegt Kontakt mit ihnen, um sie in seine Gemeinschaft einzuladen und aufzunehmen. Er ruft jede und jeden von uns mit Namen.

Der Anruf Gottes ergeht an uns in vielfältiger Weise: durch das Wort der Heiligen Schrift; durch die innere Stimme, die uns Freude am Guten gibt; durch die konkreten Lebensumstände. Für die Berufsentscheidung können die biblischen Berufungsgeschichten Wege aufzeigen und Hilfen bieten.
Maria sprach: Siehe, ich bin die Magd des Herrn;

mir geschehe nach deinem Wort (Lk 1,38).

Diese Bibelstelle gibt die Antwort Mariens auf ihre Berufung wieder: Maria stimmt voll Vertrauen zu. In ihrer Antwort legt die Mutter Jesu auch ein Lebensprogramm vor, ein Lebensprogramm für Glaubende. Sie bittet darum, dass alles so geschehe, wie Gott es gesagt hat; sie sieht ihr Leben im Licht Gottes, im Licht der Berufung, die Gott ihr schenkt. Und Jesus selber wird anerkennen, dass seine Mutter vom Wort Gottes her gelebt hat.

Eine Erzählung aus dem Lukas-Evangelium unterstreicht dies: Eine Frau preist die Mutter, die Jesus geboren hat, und er antwortet: "Selig, die das Wort Gottes hören und es befolgen"        (Lk 11,28). Maria ist somit Vorbild dafür, wie die Berufung durch Gott angenommen werden soll. Durch ihr Hören und ihr Ja wird sie zu einem Bild für die Kirche, die von Gott berufen ist.

Und das Wort ist Fleisch geworden

und hat unter uns gewohnt (Joh 1,14).
Diese Stelle aus dem Johannesevangelium sagt uns, dass Gott uns seine Nähe schenkt. In dieser Aussage hat jedes Wort eine tiefe Bedeutung: Der Sohn Gottes wird "Wort" genannt. Unser Gott ist ein gesprächsbereiter Gott; er ist nicht fern, vielmehr richtet er sein Wort an uns durch Jesus, seinen Mensch gewordenen Sohn; durch dieses Wort kommt Licht in unser Leben. Er ist Mensch wie wir, er hat Freuden und Schmerzen des menschlichen Lebens erfahren, er hat Leiden und Hoffnungen der Menschen geteilt. Jesus versteht die Menschen, und er kann sie deshalb auf ihrem Weg begleiten. 

Auf der Wüstenwanderung hat das Volk Israel immer wieder die Nähe Gottes gesucht, und "Gott schlägt sein Zelt unter den Menschen auf", wie die Bibel es ausdrückt. Es gab die vielen Zelte, in denen das Volk wohnte, und es gab ein Zelt, in dem die Menschen Gott begegnen konnten. Der Sohn Gottes hat "unter uns gewohnt", er lässt sich von uns finden.

Seither haben sich viele Menschen auf den Weg zu Jesus gemacht, wie es der Evangelist Johannes in einer Berufungsgeschichte erzählt. Zwei Jünger des Täufers hatten Jesus gefragt: "Wo wohnst du?“ Und Jesus hatte sie eingeladen "Kommt, und ihr werdet sehen". Da gingen sie mit und sahen, wo er wohnte, und blieben jenen Tag bei ihm; es war um die zehnte Stunde (Joh 1,38-39). Sie haben gesucht, und sie haben Jesus gefunden. 

Bitte für uns, heilige Gottesmutter,

dass wir würdig werden der Verheißung Christi.

Nach den erzählenden Teilen wenden wir uns im Gebet an die Mutter Gottes selbst: "Bitte für uns, heilige Gottesmutter, dass wir würdig werden der Verheißung Christi". Das Schlussgebet zeigt die Verheißung Christi für unseren Lebensweg; es ist ein kurzes, aber umfassendes Gedächtnis an die Erlösung und zugleich Antwort auf die Frage nach dem Glück. Wir sind berufen zum Leben und zur Auferstehung. Für Glaubende ist die Botschaft von Leben, Auferstehung und Beziehung zum lebendigen Gott eine Verheißung von Glück. Durch unsere Berufung sind wir eingeladen, einen Weg der Hoffnung zu gehen.

Der "Engel des Herrn" als Berufungsgebet

Der "Engel des Herrn“ lädt uns zum Nachdenken über die Berufung Mariens und über unsere eigene Berufung ein. So kann der "Engel des Herrn“ zu einem Gebet um Berufungen in der Kirche werden. Uns bieten sich vielfältige Berufsmöglichkeiten; es gibt zahlreiche Angebote und viel Werbung für die Gestaltung des Lebens. Das Anliegen von Berufung im christlichen Sinne ist es, dass die Getauften den persönlichen Ruf Gottes für ihr Leben vernehmen, dass sie die Schönheit der christlichen und auch der geistlichen Berufe sehen.

Das Beten um geistliche Berufe hat einen guten Sinn. Es muss uns doch beeindrucken, dass Jesus unmittelbar vor der Wahl der Zwölf und ihrer Aussendung Mitleid hatte mit den Menschen, die müde und erschöpft waren wie Schafe ohne Hirten, und zu den Jüngern sagt: "Die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenig Arbeiter. Bittet also den Herrn der Ernte, Arbeiter für seine Ernte auszusenden“ (Mt 9,37-38).

Im Selbstverständnis der Kirche hat der Priester eine unersetzbare Aufgabe, und die radikale Nachfolge Christi im Sinn des Evangeliums ist von Anfang an ein Merkmal der christlichen Gemeinschaft. Zu einer Kirche mit vielen Berufungen gehören auch Priester und Ordensleute. Im Gebet um geistliche Berufe bitten wir, dass Gott der Kirche Priester schenke, die "in persona Christi“ wirken, und dass er uns Ordensleute schenke, die die konkrete Lebensweise Jesu in unserer Zeit verwirklichen.

Im Beten bekunden wir, dass wir uns der Führung Gottes anvertrauen, und wir bitten um Hilfe in der Bewältigung der Schwierigkeiten, denen wir immer wieder begegnen. Wir sind uns bewusst, dass alle guten Gaben, auch die Berufungen und Gnadengaben, von Gott geschenkt sind und nicht durch unsere eigene Leistung erlangt werden. 

Das Angelus-Läuten - Einladung zur Stille

Das täglich dreimalige Läuten der Kirchenglocken zum "Engel des Herrn" lädt uns ein zum Nachdenken über den Sinn unseres Lebens, über unsere Berufung und über die Aufgaben, die sich uns stellen. Durch viele Jahrhunderte bestimmte das Angelus-Läuten in katholischen Ländern den Rhythmus des Alltags, und dieses Läuten war auch ein wichtiger Zeitmesser. In unserem hektischen Alltag brauchen wir Zeiten der Ruhe und der Besinnung. So kann der "Engel des Herrn" in einer rastlosen und schnelllebigen Zeit gerade auf Grund seiner Kürze im Alltagsleben der Christen Platz finden.
Mit der Bitte, den "Engel des Herrn" als Berufungsgebet zu beten, grüße ich Sie herzlich.

Ihr

Wilhelm Egger, Bischof                                                              Rosenkranzfest, Oktober 2004

Der "Engel des Herrn" (Angelus)

(Gotteslob 2,7)

V. Der Engel des Herrn brachte Maria die Botschaft,

A. und sie empfing vom Heiligen Geist.

Gegrüßet seist du, Maria ...

V. Maria sprach: Siehe, ich bin die Magd des Herrn;

A. mir geschehe nach deinem Wort.

Gegrüßet seist du, Maria ...

V. Und das Wort ist Fleisch geworden

A. und hat unter uns gewohnt.

Gegrüßet seist du, Maria ...

V. Bitte für uns, heilige Gottesmutter,

A. dass wir würdig werden der Verheißung Christi.

V. Lasset uns beten. Allmächtiger Gott, gieße deine Gnade in unsere Herzen ein. Durch die Botschaft des Engels haben wir die Menschwerdung Christi, deines Sohnes, erkannt. Lass uns durch sein Leiden und Kreuz zur Herrlichkeit der Auferstehung gelangen. Darum bitten wir durch Christus, unsern Herrn.

A. Amen.
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